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Systematisierung der ERP-Auswahl

Beschreibung des 3PhasenKonzepts für die ERP-Systemauswahl unter 
besonderer Berücksichtigung IT-technischer Bewertungsdimensionen

Die adäquate Unterstützung der Geschäftsprozesse durch ein ERP-System ist kritisch für KMU. 
Insbesondere vor dem Hintergrund der Finanzkrise gewinnt die Fähigkeit zur Flexibilisierung der Prozesse 
maßgeblich an Bedeutung. IT-Systeme können einen wesentlichen Erfolgsbeitrag hierzu leisten, wenn 
diese den Anforderungen entsprechend ausgewählt und konfiguriert wurden. Ist dieses nicht der Fall, 
kann der Hoffnungsträger IT zu einem Bremsklotz für die Adaption von Geschäftsprozessen mutieren 
und damit den Unternehmenserfolg langfristig negativ beeinflussen. Das FIR hat einen systematischen 
Bewertungsansatz für ERP-Systeme entwickelt und diesen erfolgreich vor allem in Projekten in der 
Fertigungsindustrie angewandt. Dieser Artikel liefert einen Überblick über das methodische Vorgehen 
unter besonderer Berücksichtigung der technischen Bewertungsdimension bei der Auswahlentscheidung.

Anpassungsfähigkeit im Hinblick auf neue 
Markterfordernisse ist ein wesentlicher Erfolgs-
faktor im internationalen Wettbewerb. Dies reali-
sieren Geschäftsführer von kleinen und mittleren 
Unternehmen vor allem derzeit vor dem Hintergrund 
der  gerade überwundenen Finanzkrise. Die 
zunehmend globalen Supply-Chains stellen hier 
nur eine Herausforderung unter vielen dar. Um in 
diesen komplexen Liefernetzwerken flexibel agie-
ren zu können, ist eine adäquate IT-Unterstützung 
der administrativen und dispositiven Prozesse 
notwendig. Derzeit wird auf Seiten der KMU 
allerdings die IT nicht als Befähiger zum Erreichen 
einer erhöhten Prozessflexibilität gesehen, sondern 
stattdessen als Bremsklotz wahrgenommen. Vor 
diesem Hintergrund gewinnt die Auswahl des ERP-
Systems als Kernsystem für die operativen Prozesse 
eine unternehmensstrategische Bedeutung. Diese 
Herausforderung zu meistern, ist Aufgabe des 
vom FIR entwickelten und seit 25 Jahren erprobten 
3PhasenKonzepts, welches im Folgenden kurz 
vorgestellt wird (siehe Bild 1):

Analysephase "Projekteinrichtung"

Innerhalb der Analysephase wird der Grundstein 
für eine erfolgreiche Projektdurchführung ge-
legt. Ein professionelles Projektmanagement 
inkl. Teambildung und Projektzeitplanung 

stellt über den gesamten Projektablauf die 
Einhaltung des vorgegebenen Terminplans und 
der Meilensteine sicher. Weiterhin unterstützt die 
Dokumentation sämtlicher Schritte innerhalb des 
Auswahlprojekts die Transparenz und Akzeptanz 
bei den Teammitgliedern. 

Analysephase "Prozess- und IT-Analyse"

In der Prozess- und IT-Analyse werden sämt-
liche Prozesse, die für die Abwicklung von 
Kundenaufträgen relevant sind - vom Eingang 
der Anfrage bis zum Versand des Produkts mit 
anschließender Rechnungsstellung - detailliert 
betrachtet. Um sich einen Überblick über den 
Untersuchungsbereich zu verschaffen, sind zunächst 
die bestehenden Prozesse (Ist-Prozesse) auf einem 
handhabbaren Abstraktionsniveau zu analysieren 
sowie anschließend die relevanten Teilprozesse zu de-
taillieren. Die im Rahmen der Analyse identifizierten 
Schwachstellen werden geclustert und im Anschluss 
dazu passende Maßnahmen abgeleitet.

Analysephase "Prozess- und IT-Konzeption"

Den priorisierten Maßnahmen müssen im näch-
sten Schritt die verfügbaren Ressourcen des 
Unternehmens gegenübergestellt werden, die für 
die spätere Umsetzung der Maßnahmen eingesetzt 
werden sollen. Der durchzuführende Abgleich aus 
Kapazitätsangebot und -nachfrage ermöglicht an-
schließend die zeitliche Planung für die Umsetzung 
der Verbesserungsmaßnahmen. Durch die Ableitung 
von Maßnahmen lassen sich zudem neue Prozess- 
und IT-Strukturen konzeptionieren, die bei der 
konkreten Einführung des neuen ERP-Systems be-
rücksichtigt werden sollten. Somit wird vermieden, 
dass ineffiziente Prozess- und IT-Strukturen mit in das 
neue System übernommen werden. 

Nach Abschluss der Analysephase liegt eine 
Lückenanalyse sowohl auf Prozessseite als auch 
auf IT-Seite vor, sodass die Anforderung an das 
ERP-System in der nachfolgenden Phase bestimmt 
werden kann.

Bild 1
3PhasenKonzept zur 
ERP-Systemauswahl

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Wirt.-Inform. 
Oliver Budde 
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Auswahlphase "Lastenhefterstellung"

Die Auswahlphase baut sukzessive auf der 
Analysephase auf und verwendet die Ergebnisse 
als Grundlage für die weiteren Schritte innerhalb 
des 3PhasenKonzepts. Das FIR greift diesbezüglich 
auf einen standardisierten Fragenkatalog zurück, 
bestehend aus über 2.500 Funktionsmerkmalen, 
mit dessen Hilfe sich funktionale Anforderungen 
zeiteffizient definieren lassen. Das Lastenheft bildet 
anschließend die Grundlage für die Ausschreibung 
und den weiteren Auswahlprozess.

Auswahlphase "Ausschreibung"

Im Rahmen einer Ausschreibung werden die 
unternehmensspezifischen Anforderungen 
mit den Leistungsmerkmalen marktgängiger 
Softwarelösungen abgeglichen. Hier werden 
in einem ersten Schritt aus einer gesamten 
Datenbasis von ca. 2.500 Systemhäusern ca. zehn 
bis 15 ERP-Anbieter ausgewählt, die die kritischen 
Anforderungen des Unternehmens erfüllen und 
über einschlägige Referenzen in der betrachteten 
Zielbranche verfügen. In einem zweiten Schritt 
wird mit den gefilterten ERP-Herstellern eine detail-
lierte Ausschreibung durchgeführt, in welcher die 
Anbieter ihre Angebote auf Basis des Lastenhefts 
abgeben. Um die Anzahl der zur Auswahl stehenden 
Anbieter und Systeme auf drei bis fünf reduzieren 
zu können, wird eine Auswertung der leistungsbe-
zogenen und strategischen Anforderungserfüllung 
vorgenommen. Anschließend lässt sich somit eine 
Vorauswahlentscheidung für ERP-Hersteller treffen, 
die zu sogenannten Systempräsentationen beim 
Kunden vor Ort eingeladen werden.

Auswahlphase "Systempräsentationen"

Im Rahmen der Systempräsentationen werden die 
zuvor ausgewählten Systeme anhand standardi-
sierter Testunterlagen in zweitägigen Workshops 

einer intensiven Analyse unterzogen. Dabei wer-
den die favorisierten Systeme auf ihre Eignung zur 
Abbildung der konkreten Unternehmensprozesse 
und -besonderheiten hin überprüft. Im Anschluss 
an die Systempräsentationen werden diese ana-
lysiert und zusammen mit dem Projektteam 
eine Entscheidungsvorlage erarbeitet. Diesem 
Vorgehen entsprechend wird die ERP-Aus-
wahlentscheidung durch die Bewertung von vier 
relevanten Dimensionen abgeschlossen. Das Ziel ist 
es, sich auf Basis der gesammelten Erkenntnisse für 
zwei ERP-Hersteller zu entscheiden, mit denen man 
in die späteren Vertragsverhandlungen übergeht. Ist 
dieses kritische Zwischenziel mit dem Erreichen der 
Phase 2 erreicht, beginnt die Phase 3, welche im 
Folgenden kurz beschrieben ist:

Einführungsphase "Vertragsverhandlungen"

Basis der Verhandlungen ist das zuvor erarbei-
tete Lastenheft, das als wesentliche Basis für die 
Erstellung des Pflichtenheftes dient, welches an-
schließend Vertragsgrundlage ist. Ziel der Vertrags-
verhandlungen ist die Aushandlung eines den 
Anforderungen des Kunden gerecht werdenden 
Werkvertrags mit dem favorisierten Anbieter.

Einführungsphase "Prozessoptimierung"

Parallel zu den Vertragsverhandlungen müssen 
bereits die zwingend vor ERP-Start abzuarbei-
tenden Maßnahmen, welche im Rahmen der 
Analysephase identifiziert wurden, angesto-
ßen werden. Diese Maßnahmen sind oft die 
Voraussetzung für die Nutzung zukünftiger 
Funktionalitäten im neuen ERP-System.

Einführungsphase
"Implementierungsbegleitung"

Im Rahmen der Implementierung (ab dem 
Kick-off mit dem favorisierten Anbieter) gilt es, 

Bild 2
Bewertungsdimensionen 
für die ERP-Auswahl
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die bereits innerhalb der Analysephase kon-
zipierte Aufbau- und Ablauforganisation im 
neuen ERP-System abzubilden. Die dezidierte 
Einhaltung der Projektziele setzt ein professio-
nelles Projektmanagement voraus. Da auf Seiten 
des Unternehmens häufig nicht ausreichend 
Kapazitäten zur Verfügung stehen und das 
Projektmanagement des Anbieters nicht neutral 
vermitteln kann, bietet sich eine zusätzliche exter-
ne Begleitung des Implementierungsprozesses an. 
Mit der Implementierungsbegleitung endet das 
3PhasenKonzept. Im folgenden Abschnitt wird 
anhand eines Projektbeispiels die Vorteilhaftigkeit 
des Ansatzes aufgrund seiner Ganzheitlichkeit 
demonstriert (siehe Bild 2, S. 65).

Best-Practice-Erfahrungen 

Die wesentliche Stärke des 3PhasenKonzepts 
liegt in der Berücksichtigung der ganzheitlichen 
Problematik bei der ERP-Auswahl. Durch die 
Bewertung der ERP-Software und des Anbieters 
in den vier genannten relevanten Dimensionen 
kann eine tragfähige Entscheidungsvorlage für 
die Managementebene bereitgestellt werden. 
Dieses konnte jüngst in einem Auswahlprojekt in 
der Speditionslogistik unter Beweis gestellt wer-
den, in welchem durch die Bewertung der tech-
nologischen Dimension die Auswahlentscheidung 
maßgeblich beeinflusst wurde. 

Vor dem Hintergrund der Ablösung einer ei-
genentwickelten Individualsoftware für die 
speditionelle Auftragsabwicklung inkl. gra-
fisch unterstützter Tourenplanung stand das 

Unternehmen vor der Herausforderung, die zur 
Auswahl stehenden Softwaresysteme hinsichtlich 
ihrer Konformität zu den bestehenden Legacy-
Systemen und der Zukunftsfähigkeit im Hinblick 
auf die Gesamtsystemarchitektur zu bewerten. 

Die Schwierigkeit bei der Bewältigung dieser 
Herausforderung lag dabei zum einen in der 
Tatsache begründet, dass die Nachfrage nach 
Standardsoftware auf eine sehr heterogene 
Anbietersystemlandschaft sowohl hinsichtlich 
des angebotenen Funktionsumfangs als auch der 
zugrundeliegenden Technologiearchitektur trifft.  
Zum anderen stellen moderne Logistikdienstleister 
hohe Anforderungen an die IT-Unterstützung, da 
für diesen Wirtschaftszweig Flexibilität und eine 
schnelle Reaktionsfähigkeit auf sich ändernde 
Rahmenbedingungen und Auftragslagen wesent-
liche Erfolgsfaktoren sind. 

Die Sicherstellung eines effizienten IT-Betriebs 
der Standardsoftware mit den bestehenden 
Legacy-Anwendungen als auch die Ermöglichung 
einer flexiblen Anpassung der Software im 
Hinblick auf sich ändernde Prozesse und sich 
ändernde Schnittstellen zu Fremdsystemen wird 
entscheidend von der Technologiearchitektur 
beeinflusst (siehe Bild 3). Für die Bewertung 
der Technologiearchitekturen sind zwei 
Kennzahlen entscheidend, welche im Rahmen 
des 3PhasenKonzepts zum Einsatz kommen: 
zum einen der Application-Architecture-Fit als 
Gütekennzahl für die Integrationsfähigkeit und 
zum anderen der Technology-Requirement-
Fullfilment-Index (Tech-FIT) zur Bewertung der 

Bild 3
Technologiearchitektur 
als kritisches Element bei 
der Softwareauswahl
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Bild 4
Aggregierte Ergebnisse 
des Systemvergleichs 

Zukunftsfähigkeit. Mithilfe dieser Kennzahlen 
können die folgenden Aussagen bzgl. der zur 
Auswahl stehenden Standardsoftwaresysteme 
getroffen werden:
•	 Auswirkungen auf die Betriebskosten der               

IT-Organisation
•	 Stabilität und Zukunftssicherheit der Software-

lösung

Im direkten Vergleich bei den zur Auswahl ste-
henden Softwaresystemen zeigten sich deut-
liche Unterschiede, insbesondere im Schnitt-
stellenmanagement und in der Fähigkeit, 
Prozessänderungen effizient und effektiv durch-
zuführen. Diese Erkenntnisse führten zu einer 
schlechteren Bewertung in den Dimensionen 
Adaptivität und Zukunftsfähigkeit. Im Ergebnis lag 
eine Bewertung der Technologie-Architekturen 
von Standardsoftware-Systemen hinsichtlich ihrer 
Kompatibilität mit der bestehenden Anwendungs-
systemlandschaft sowie deren Zukunftsfähigkeit vor. 
In Bild 4 sind die aggregierten Ergebnisse für die we-
sentlichen Bewertungsdimensionen für die beiden 
untersuchten Systeme dargestellt. Es wird deutlich, 
dass Anbieter A ohne die Bewertungsdimension 
„Technologie“ den direkten Vergleich gewonnen 
hätte; da aber dem Technologiekriterium eine hohe 
Gewichtung zugewiesen wurde, wurde schließlich 
Anbieter B ausgewählt.

Fazit

Das skizzierte 3PhasenKonzept zur ERP-Auswahl 
wurde bereits in einer Vielzahl von Projekten 

erfolgreich eingesetzt. Durch die Erweiterung 
dieses fundierten Vorgehens mit der stärkeren 
Betrachtung der Technologiekomponente 
konnte ein weiterer Beitrag zur unterneh-
mensindividuell optimalen Auswahl von 
ERP-Systemen geleistet werden. Am Beispiel 
des hier in Auszügen dargestellten Projekt-
beispiels wird deutlich, dass das methodische 
Vorgehen auf Basis der Funktionsbewertung, 
der Kostenabschätzung sowie der Referenz- und 
Technologie-bewertung eine belastbare und 
transparente Entscheidungsvorlage generiert und 
somit eine  tragfähige Auswahlentscheidung gefällt                                                
werden kann.                                                    
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